Referat vom ehemaligen Präsidenten der ATC

Amanoddin Amin

ATC-GULBAHAR

Die Afghan- Textil- Company ( ATC ) wurde als erstes privates Textilunternehmens Afghanistans in Jahr 1940 von damaligen Präsident der Banke Millie Afghan(BMA) und späteren Wirtschaftsminister ABDUL MAJID ZABULI gegründet. BMA und Herr Zabuli sowie einige Kaufleute aus Kabul, Kandahar und Herat haben sich bei der ATC finanziell beteiligt und Aktien erworben. Damals war die Gründung der Aktiengesellschaften und Erwerb von Aktien etwas Neues und fand deshalb bei den meisten Kaufleute keine interkesse, die ATC-Aktien zu erwerben.

Daher hat die Regierung beschlossen, dass alle Karakul-Fell-Exporteure verpflichtet sind pro Fell 5 Afghanie ATC-Aktien zu erwerben. Dies dauerte einige Jahre an und bei durchschnittlich 1,5 Mill. Stück jährlichen Karakulexport  würde ATC- Anfangskapital gesichert. BMA blieb Hauptaktionär der ATC und bestimmte mit ca. 6000Aktionäre die Geschäftspolitik des Unternehmens

ATC hat zu erst eine kleine staatseigene Textilfabrik in Jebel- Seraj gekauft und betriebfertig gemacht. Gleichzeitig wurde, um die Rohstoffversorgung der Textilindustrie sicherzustellen, mit Baumwollanbau in Nordprovinzen (Baghlan und Kundus ) begonnen und eine Baumwollentkörnungsanlage (Ginnerei) aus England gekauft.  Später wurde auch eine Speiseöl –u. Seifenfabrik von BRD gekauft und in  Kundus in Betrieb genommen..

Die Fabrikanlagen in Kundus wurden in Jahr 1954 gemäss Regierungsbeschluss von der ATC getrennt und als Spinzar-Company benannt und weitere Investitionen durch die Regierung vorgenommen. Somit gehörte Spinzar-Co. 60% zum Staat und 40 % zu ATC.

Die Errichtung einer Textilfabrik in Pole- Chomri mit 15000 Spindeln und 550 Webstühle mit Wasserkraftanlage Wasserversorgung und Sozialeinrichtungen(Werkswohnungen, Werksküche, Krankenhaus, Klub, Gästehaus, Parkanlage usw.) wurde geplant. Die Textilmaschinen wurde aus England und die Wasserkraftanlage aus Deutschland gekauft und1944/45im Betrieb genommen .Die Produktionskapazität dieser Fabrik betrug 12 Mill. .Meter pro Jahr und wurde mit neuen Ingolstädter  Spinnereimaschinen in1951 und Roscher- Webstühle in 1955 sowie sowjetischen Webstühle in 1967 auf 20 Mill. Meter pro Jahr erweitert.

Im Jahr 1953 wurde mit der Planung und Errichtung einer dreistufigen Textilfabrik mit DKW, Wasserversorgung und Sozialeinrichtungen in GULBAHAR begonnen.

Für die technologische Beratung und Bauaufsicht wurde die Firma GHERZITEX-Zürich und für den Bau die Firma HOCHTIEF- Essen beauftragt Die gesamte maschinelle Ausrüstung wurde aus der BRD gekauft. Fertigstellung und Produktionsbeginn GULBAHARS erfolgte 1959. Im Jahr 1972/73wurde die Produktionskapazität mit neuen Spinnereimaschinen von RIETER(CH) und TRÜTSCHLER(BRD) und sowjetische Webstuhle von 34 auf 44 Mill. Meter pro Jahr erhöht. Die Produktionskapazität der Ausrüstung betrug 64 Mill. Meter pro Jahr und somit wurde die produzierte Rohware der Werke Pole-Chomri und Jebel–Seraj auch in Gulbahar ausgerüstet. Die Produktion der ATC bestand aus gebleichte, gefärbte u. bedruckte Baumwoll– und Zellwollgewebe, Möbel-Stoffe, Decken, Zelt- und Uniformstoffe, die ausschliesslich für Inlandverbrauch vorgesehen waren. Zwischen 1969- 72 wurde einige Millionen Meter Rohware nach JAPAN und BRD exportiert, aber dann auf Regierungsbeschluss wegen steigende Inlandnachfrage die Ausfuhr der Textilien verboten.

Im Jahr 1976 / 77 wurde zur Verarbeitung der Polyesther-Fasern und bügelfreie Ausrüstung der Stoffe neue Maschinen aus BRD und Holland gekauft und nach Gulbahar geliefert.

Die Montage dieser Maschinen erfolgte wegen des Einmarsches der UdSSR-Truppen leider nicht und sie liegen wahrscheinlich immer noch in Kisten verpackt auf den Fabrikgelände? ATC hat auch Holzverarbeitungsbetrieb und Metallverarbeitungswerkstätte in Kabul (Jangalak) errichtet, die später gemäss Regierungsbeschluss von der ATC getrennt und nach weiteren Investitionen seitens der Regierung als selbstständige Aktiengesellschaften unter den Namen AFGHANMÖBEL und INDUSTERIEWERK-JANGALAK fungierten. ATC war mit 40% an beiden Gesellschaften als Aktionär beteiligt und 60% der Aktien gehörte dem Finanzministerium.

Zur Finanzierung ihrer Projekte hatte ATC neben inländische Kredite in Jahr 1958 einen 30. Millionen DM-Kredit der Kreditanstalt für Wiederaufbau-  Frankfurt  mit 15 jähriger Laufzeit in Anspruch genommen und bezahlte alle inländischen Darlehen und KfW-Kredit fristgerecht zurück. Die ATC-Betriebe liefen bis zur Machtübernahme der  kommunistische Volkspartei mit Vollkapazität und produzierte jährlich 64.Mill. Meter Ware.

ATC-Jahresbilanzen waren  positiv und entsprechend der jeweiligen Jahresgewinn erhielten die Aktionäre 6-10 % Dividende und die Arbeiter 1-2Monatsgehälter als Prämie. Ausserdem wurde 5% des Jahressgewinn an Arbeiter und 2% an Management und Angestellten verteilt.

Für die Belegschaft waren Werkswohnungsmiete, Stromverbrauch, Krankenversicherung, Mittagsessen kostenlos und zusätzlich erhielten sie monatliche Lebensmittelsubvention.

ATC war bis 1974 eine private Aktiengesellschaft und staatliche Beteiligung betrug ca. 10 %.

Durch die Verstaatlichung der Privatbanken in Jahr 1974 durch den DAOUD-REGIME ging die Aktienmehrheit der ATC  an den Staat über.

Während der Herrschaft  der kommunistischen Volkspartei wurden die privaten Textilbetriebe wie KABUL TEXTILE  MILL ,OMAID TEXTILE MILL ; MAQUDI SPINNING MILL gegen deren Kreditschulden und Zahlungsunfähigkeit der Fabrikinhabern vom Staat übernommen und der ATC angegliedert. Diese Fabriken wurde neu bewertet und der ATC-Kapital zugeschlagen.

1976 betrug die gesamte Belegschaft der ATC ca.12000.Beschäftigte und waren vorwiegend männlich. Nur in POLE-CHOMRI waren einige Frauen als Arbeiterin tätig, sonst waren die Frauen nur im Büros und Krankenhäuser der ATC beschäftigt. 

.

Eine Bauabteilung mit neuzeitlichen Maschinen und  erfahrenen Fachpersonal in Gulbahar führten die  Reparaturen im Betrieb und Siedlungen  sowie Neubauten durch.

Bausteine, Ziegel, Kalk wurde in Gulbahar hergestellt. KfZ und mechanische Werkstätte in Gulbahar und. Pole –Chomri  sowie eine kleine Giesserei in Pole Chomri stand zur Verfügung.

In späterem Verlauf hatte der DED von 1966 bis 1980 insgesamt 27  Entwicklungshelfer in Gulbahar, die in der beruflichen Ausbildung (Mechanik, Elektrik, Textiltechnik ) sowie in dem Werkskrankenhaus und medizinisch – technischen Labor tätig waren. Diese angenehme und fruchtbare Zusammenarbeit der DED mit ATC –Personal ist der Anlass, dass die seiner Zeit in Gulbahar tätigen DED- Fachkräfte sich heute GULBAHARI nennen und sich dafür einsetzen, dass Gulbahar so schnell wie möglich wieder aufgebaut wird. Ich möchte an dieser Stelle alle GULBAHARI für diesen lobenswerten Engagement sehr herzlich danken.

Ich war seit 1954 unter Führung von Herr ZABULI bei der Planung und Auswahl der Maschinen für Gulbahar tätig und anschliessend in der Filiale der BMA in HAMBURG bis 1958 für den Abschluss der Verträge, Maschinenversand, Montage-Vorbereitung und Kreditverhandlungen mit der KfW zuständig.

Nach meinem Rückkehr in Afghanistan war ich in Gulbahar, Pole Chomri und ATC- Zentrale in führender Stellung tätig und zuletzt von 1972 –1985 mit ca. zwei jähriger Unterbrechung (1977-1978) als Präsident der ATC. Dann wurde ich als parteiloser ins Kabinett berufen und nahm bis 1990 die Aufgabe des Vizepremierministers im Wirtschaftbereich wahr.

Ich bedauere sehr, dass die Textilfabrik Gulbahar, die seinerzeit als sehr modern, mustergültig in der Region und als Symbol der Zusammenarbeit der deutschen und afghanischen Unternehmen galt und von vielen Staats –u. Regierungschefs sowie vielen Experten besichtigt und gelobt wurde, nun in so bedauernswertem Zustand befindet. Da ich ca. 30 Jahre bei der ATC tätig war und bei der Planung und Aufbau Gulbahar mitgearbeitet habe, liegt der Wiederaufbau Gulbahars mir ans Herz und hoffe zuversichtlich, dass während dieses Zusammenkunft Ideen entwickelt und Vorschläge unterbereitet werden, wie man schnellstens mit der Wiederaufbau Gulbahars beginnen kann.

Wie Sie aus meiner Ausführung entnommen haben, hat ATC bei der Industrialisierung Afghanistans Pionierarbeit geleistet, ihre soziale Einrichtungen und Fürsorge für die Belegschaft war mustergültig. ATC hat ca. 12000 Menschen nicht nur beschäftigt sondern sie auch aus –und weitergebildet 

DA nach ca. 23 jährigem Krieg, verursacht durch die brutale sowjetische Invasion und anschliessenden innerafghanische Machtkämpfe, unterstützt durch rivalisierende Regionalmächte, jetzt ihre Betriebe in Trümmern liegen, verdient ATC, dass ihre Betriebe mit der Hilfe der internationale Gemeinschaft und der Unterstützung ihrer langjährigen Geschäftsfreunde so schnell wie möglich wieder aufgebaut werden.

Heute wird viel vom Wiederaufbau Afghanistans geredet und die internationale Gemeinschaft hat auch grosse finanzielle Hilfe versprochen. Es ist aber endlich die Zeit, dass den Versprechungen nun Taten folgen.

Erlauben Sie mir abschliessend ein Vers des Gedichtes eines afghanischen Dichters zu zitieren, der für die jetzige Verhältnisse unserer Heimat sehr zutreffend ist.

. 

 Es lohnt sich nicht, meine Träne auszuwischen 
Tun Sie etwas, dass mein Herz nicht weiterblutet  

Düsseldorf, 4. September 2002       

	Seite 4



